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Liebe Leserin und 
lieber Leser,
Die wichtigsten Geschichten, die 
unsere Bibel von Gott erzählt, 
sind Befreiungsgeschichten. 
Gott ist ein Gott, der befreit. Im-
mer und immer wieder. Das Alte 
Testament ist geprägt von der 
Erinnerung an die Befreiung der 
Israeliten aus der Sklaverei in Ägypten. 
Das Neue Testament ist erfüllt von der 
Befreiung, die Gott den Menschen durch 
Jesus Christus schenkt: der Befreiung 
von den lebensfeindlichen Mächten in 
uns und um uns, der Befreiung zum 
Leben.

Wo der Geist Gottes ist, da ist Frei-
heit! So schreibt der Apostel Paulus im 
2. Brief an die Christen in Korinth (3, 17). 
Macht dein Glaube dich nun frei, oder 
macht er dich etwa unfrei? Ein Glaube, 
der unfrei macht, der klein macht, der 
einengt, ist nicht im Sinne Gottes. Ein 
Glaube voller Verbote – auch Denkver-
bote - und Beschränkungen entspricht 
nicht dem Glauben, den Jesus Christus 
den Menschen nahe gebracht hat. 
Wo der Geist Gottes ist, da ist Freiheit! 
Oder wie Martin Luther es formuliert hat: 
„Ein Christenmensch ist ein freier Herr“  
- wir ergänzen: eine freie Frau – „über 
alle Dinge und niemand untertan.“

Allerdings ist diese Freiheit kein Frei-
brief zu verantwortungslosem, selbst-
süchtigem Verhalten. Gerade weil ich 
frei bin, weil Gott mich frei haben will, 
gerade deshalb achte ich die Freiheit 
und Rechte anderer. Darum bin ich frei, 
anderen Menschen liebevoll, anständig 
und fair zu begegnen. Gerade darum 
kann ich auch auf manche Freiheit ver-
zichten, weil sonst der Freiheit insge-
samt Schaden angetan würde. Martin 
Luther hat deshalb seinem Freiheitssatz 

„Wo der Geist 
Gottes ist, 
da ist 

Freiheit!“
Paulus, 
Apostel Jesu

13 
Nicht nur der Ein-
ladung, zum Mitar-
beiter-Sommerfest 
zu kommen, 
sondern auch sich 
musikalisch einzu-
bringen, war Ellen 
Jarkowski gefolgt: 
Statt Kirchenorgel 
musizierte sie nun 
mit der Leierorgel. 
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Liebe Leserin und lieber Leser,

heute halten Sie den neuen Gemeindebrief 
in den Händen. Darin finden Sie vieles über 
das, was vor, in und nach den Sommerferien 
bei uns los war: Die Eisenach-Fahrt im Juli, 
die Konfirmanden auf Schloss-Kirchen-Ent-
deckungstour, ein Danke-Schön-Sommerfest, 
die Nacht der Kirchen, die Sommerkirche. 
Und natürlich erfahren Sie das Neue aus dem 
Kindergarten. 

Aber auch der Herbst hat seine Reize: Ge-
meinsam wollen wir Erntedank in Harpertshau-
sen feiern (25.9.)! Am 31. Oktober begehen wir 
nicht Halloween, sondern den Reformations-
tag. Und dann steht der düstere November an: 
für viele ein trauriger Monat, in dem sie an die 
geliebte Verstorbene denken. Unter dem Motto 
„Ein Abend mit Worten und Lieder voller Trost 
und Zuversicht bei Musik und Kerzenschein“ 
laden wir zum Abend der Lichter am 16. 
November ein. Tröstende Lieder, Worte und 
Gedanken verspricht das Konzert mit Lieder-
macher MANFRED SIEBALD am 6. Nov.. Ich 
freue mich darauf.

Gedanken zu „Freiheit“ schreibt Ihnen gleich 
auf S. 3 Pfarrer Opfermann aus Eppertshau-
sen.

Nun grüße ich Sie sehr herzlich

Ihr Pfarrer Ulrich Möbus

einen anderen Satz entgegengesetzt: 
„Ein Christenmensch ist ein dienstbarer 
Knecht“ – wir ergänzen: eine dienstba-
re Magd – „aller Dinge und jedermann 
untertan.“ Aber wichtig: Sie sind das 
gerade, weil sie frei sind, sie sind das 
aus und in Freiheit, aus Liebe und in 
Liebe. Sie sind das nicht, weil andere 
das erwarten, einfordern, vorschreiben. 
Am Ende will Gott uns nicht als Knechte 
und Mägde, er will uns als Freiherren 
und Freifrauen.

Wo der Geist Gottes ist, da ist Freiheit!
Gott will uns als Freiherren und Frei-
frauen! Dahinter sollen wir nicht zurück 
gehen. Dafür sollen wir auch einstehen. 
Gerade in Zeiten wie diesen, wo Freiheit 
von vielen Seiten bedroht ist. Frei-
heit gibt es aber auf Dauer nur, wenn 
Menschen sich in Freiheit mit anderen 
verbunden wissen, wenn die Freien ge-
meinsam an der Gemeinschaft bauen, 
sonst zerstreut sich alles und vergeht. 
Darum: Lasst uns unsre Freiheit nicht 
dazu nutzen, uns aus allem rauszuzie-
hen und nur das unsre zu suchen. Lasst 
uns unsre Freiheit nutzen, uns einzu-
bringen, das Gemeinsame, das gemein-
same Gute zu suchen.  

Ich wünsche Ihnen gesegnete Tage und 
Wochen
Ihr Pfarrer

Unsere Bitte an die Les
er: Ein Urlaubsfoto 

mit Kirchenportal. 
Die Antworten auf S. 5

14 
Viel zu entde-
cken und zu er-
leben gibt es im 
Kindergarten.
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Am 3. September fand an der Birkenruhe 
- im Wald zwischen Dieburg und Groß-
Zimmern gelegen - ein Gottesdienst im 

Freien statt. Ein Glück, dass der OWK 
(Odenwald-Klub 

Zum Taufen braucht man Wasser
Eine Konfirmandin berichtet von 

der Sommerkirche mit Taufe und Regen

Gr.-Zimmern) ein Zelt aufgebaut hatte, 
denn das Wetter spielte leider nicht so 
gut mit und es regnete. Trotzdem trafen 
ungefähr 100 Gottesdienstbesucher ein. 
Das Highlight war die Taufe von Mila 
Rupp aus Harpertshausen. Mila wur-
de mit dem Wasser aus der Birkenru-
hequelle von Pfr. Ulrich Möbus getauft. 
  
Pfrn. Kerstin Groß aus Münster hielt die 
Predigt. Dazu wurden einige Lieder ge-
sungen, begleitet vom Posaunenchor 
aus Groß-Zimmern, bis 

Pfrn. Dorothee 
Benner den Gottesdienst mit 

Fürbitte und Segen beendete. Dann 
ging es auf zum Essen, welches das 
DRK Groß-Zimmern zubereitete hatte. 
Pfr. Michael hatte diese Festlichkeit or-
ganisiert.

Am Ende waren sich alle einig: Auch 
2017 gibt es wieder eine gemeinsame 
Sommerkirche an der Birkenruhe.

Gemeindeleben

Oben: Schutz vor dem Regen bot das 
Zelt des OWK den Gottesdienstbesu-
chern. Kaum war der Gottesdienst vorbei, 
ließ sich die Sonne sehen.

Mitte: Reichlich Spaß hatte Täufling Mila an 
ihrem Taufwasser.  

Trotz Regen und aller Improvisation fand in der 
Sommerkirche eine feierliche Taufe statt. 

Hier zündet der Bruder des Täuflings mit Hilfe 
die Taufkerze für seine Schwester an.

Das Hauptportal der St.-Annen-Kirche in Annaberg im Erzgebirge. In der 

riesigen Steinwand saugt es den Besucher regelrecht ein. Das Innere ist 

umso überraschender (siehe oben) und einen Besuch wert!
Gruß Eicke Meyer , Schaafheim 

Eine Kirchentür von unserm Besuch in Caputh  
Kreis Brandenburg.

Grüße Friederike und Carlo Funck
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Unser Aufruf - Ihre Antworten - vielen Dank!
Ihre Kirchentüren-Urlaubsbilder

Eingangs unserer Urlaubskirche in Ramsberg am Brombach-

see.

 Liebe Grüße Annette Weihert & Hartmut Hohm
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Auf eine gemeinsame Entdeckungstour 
nach Reichelsheim sind die Konfirman-
den aus Eppertshausen, Münster, Har-
pertshausen und Altheim Anfang Juli 
gestartet. 

Zunächst ging es für die Jugendlichen 
mit dem Bus zur  Evangelischen Kirche 
von Reichelsheim. Nach einer Andacht 
galt es, die Bibel zu entdecken: Die Bi-
bel ist zwar ein Buch, aber zugleich eine 
ganze Bibliothek mit vielen Büchern. 
Wissend, dass dort ein Mittagessen auf 
sie wartete, stiegen die Jugendlichen an-

Die Konfis entdecken: Die Bibel enthält eine 
ganze Bibliothek von Schriften. Hier sortieren sie 

sie in ein Regal.

schließend   zum Schloss Reichenberg 
auf. Sehr herzlich wurden sie dort von 
Mathias Casties, dem Leiter des „Erfah-
rungsfelds Reichelsheim“, begrüßt und 
gleich zu einem gemeinsamen Essen 
eingeladen. 
Danach ging es in das Erfahrungsfeld: 
Dort konnten die Jugendlichen auf kre-
ative, spielerische Weise entdecken, 
wie Gemeinschaft entsteht. Teamarbeit, 
bei der sich jeder einbringt, war immer 
wieder nötig. Auf verschiedenste Weise 

Oberhalb von Reichelsheim:
Konfis auf Schloss-Kirchen-Entdeckungstour

Oberhalb von Reichelsheim beginnen die Konfirmanden 
das Erfahrungsfeld des Schlosses Reichenberg zu entdecken.

Konfirmanden

Zusammenarbeit ist nötig - auch bei Konfirman-
dinnen und Konfirmanden. Den Wasserklang-

brunnen zum Spielen zu bringen, war das Ziel der 
Zusammenarbeit, bei der die Jugendlichen eine 
Leitung bauen, Wasser aus einem Brunnen und 

schließlich in ein Becken pumpen mussten.

menarbeiten: Aus Harpertshausen und 
Altheim, ja sogar aus Offenbach, Jungen 
und Mädchen, Hauptschüler, Real- und 
Sonderschüler und auch Gymnasiasten, 
der eine jünger, der andere etwas älter, 
Sportliche und Musikalische ...   So viel 
verschiedenartige Jugendliche kommen 
sonst selten zusammen. Und erfreulich 
oft verstehen sie sich.

Nach einer Andacht in der Schlosskapel-
le ging es wieder zurück in die einzelnen 
Gemeinden. 

16 Jugendliche sind in das Konfirman-
denjahr gestartet: Zwei aus Harperts-
hausen und 14 aus Altheim. Die Neuen 
in Harpertshausen sind: Amy Lamsbach, 
Rico Willeführ

Und die in Altheim: Mandy Dannoritzer, 
Markus Glawe, Michele Hackenberg, 
Natalia Henschke, Lena Lorenz, Natha-
lie Maschika, Leon Lutz, Simon Möbus, 
Marie Möbus, Chiara Pohl, Lilly Rau, 
Alexander Willmann, Lisa Schick, Robin 
Zollner.

Konfirmanden

machten die Jugendlichen Erfahrung 
damit, wie Zusammenarbeit geschieht. 
Und das ist ja wirklich erstaunlich, wie in 
der Konfi-Zeit ganz verschiedene Men-
schen zusammenkommen und zusam-

Schnell und geschickt sein und auf einander 
achten muss man, um für die Murmel gemeinsam 

eine Bahn zu bauen.

Konfis und Teamer aus vier Gemeinden im Hoftor zum Schloss 
Reichenberg
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Gemeindeleben

Die evangelischen und katholischen Kir-
chen in Münster, Altheim und Epperts-
hausen hatten wieder eine ökumenische 
Veranstaltung verabredet. Fünf Kirchen 
hatten am 1. Juli zwischen 19 und 24 Uhr 
ihre Türen geöffnet. 

Den Anfang machten die katholischen 
Kirchen in Münster und in Eppertshau-

Nacht der Kirchen

Als letzte Station der 
Nacht der Kirchen be-
suchten zahlreiche Un-
entwegte die Kirche in 
Altheim, in der ein Got-
tesdienst nach Vorbild 
der Andachten in Taizé 
zum Ausklang des Tages 
beitragen wollte. Warmes 

Licht und die Gestaltung des 
Kircheninneren vermittelten 
sehr gut einen Eindruck von 
der meditativen Stimmung in 
Taizé, einige der typischen, 
einfachen Klänge wie „Lau-

date omnes gentes“ wurden 
von der Orgel intoniert und 
von der Gemeinde mitge-
sungen. Mit andauerndem 
Gottesdienst steigerten 
sich die Orgelklänge zu ei-
nem für die kleine Kirche 
in Altheim ungewohnten 
Klang, ja fast trompeten-
artig triumphierend wurde 
der sich nähernde neue Tag 
musikalisch begrüßt. Die 
zahlreichen Zuhörer waren 
von der Musik begeistert 
und gingen erfreut und in 
guter Stimmung in den neu-
en Tag.

sen. In Eppertshausen ging es um die 
„Sieben Werke der Barmherzigkeit“, be-
gleitet von Orgel und Cello. Wer lieber 
in längst vergangene Zeiten zurückver-
setzt werden wollte, folgte der Einla-
dung der Pfarrgemeinde St. Michael in 
Münster. Dort wurde eine Ausstellung 
über „Hildegard von Bingen“ eröffnet. 
Das einführende Referat über Hildegard 
von Bingen, die als bedeutendste Frau 
des christlichen Abendlandes zu ihrer 
Zeit (1098-1179) galt, wurde von Brigit-
te Ganz gehalten. Obwohl von einer CD 
kommend, versetzten die anschließend 
hörbaren Gesänge für ein- bis sieben 
weibliche Stimmen die zahlreich erschie-

Links: Evangelische Kirche der Friedensgemeinde 
Eppertshausen 

Rechts: An der Alt-
heimer Orgel wirkte 
Lothar Werner aus 
Babenhausen, der die 
Orgel etwas umfunk-
tioniert und kurzzeitig 
ein „dreimanualiges“ 
Instrument daraus 
gemacht hatte. Dort, 
wo andere Organisten 
normalerweise ihre 
Noten ablegen, hatte 
er sein Keyboard in-
stalliert und zusam-
men mit der Orgel zum 
Klingen gebracht.

nenen Besucher der 
Kirche zurück ins Mit-
telalter. Modernere 
Stücke mit meditativem 
Charakter wurden von 
Monika Grimm auf dem 
Saxophon live vorgetra-
gen. 

In der Evangelischen Frie-
denskirche in Epperts-
hausen vermittelte Inga 
Trausmuth anhand der vom 
schwedischen evangelischen 
Bischof Martin Lönnebo er-
dachten „Perlen des Glaubens“ 
meditative Gedanken. Zeit-
gleich konnten Interessierte in 
der Martinsgemeinde in Münster 
gemeinsam entdecken, wie in der 
Bibel darüber berichtet wird, was 
der Mensch zum Leben braucht: 
Speisen, Getränke, aber auch das 
Miteinander beim Essen.  	 pp

Für das nächste Jahr ist man sich einig, 
dass man wieder etwas gemeinsam ma-
chen möchte. Auf jeden Fall sind die Kir-
chen bei der neuen Gewerbeschau (ehe-
mals Gewerbemeile) mit dabei. Vielleicht 
gibt es auch noch etwas Gemeinsames 
zum Reformationsjubiläum.

Singen und Gottesdienst feiern ist Chris-
ten aller Konfessionen gemeinsam. Da-
her laden wir zu dem meditativen, stim-
mungsvollen Gottesdienst „Abend der 
LIchter“ im November, aber auch zum 
flott-fröhlichen Gospelgottesdienst im 
Oktober sehr herzlich ein.  Mö

Gemeindeleben
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„Hier stehe ich. Ich kann nicht anders.“
Ein Bericht über die Gemeindefahrt nach 

Eisenach von Inge und Harald Heckwolf, Hergertshausen

Wundern Sie sich nicht, wenn Sie diesen 
Satz, der Martin Luther zugeschrieben 
wird, auf den Socken von Pfarrer Möbus 
bzw. Pfarrerin Groß aus Münster lesen.

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer, 
die vom 8. bis zum 10. Juli ein wunder-
schönes Wochenende im Zeichen des 
bevorstehenden Reformationsjahres er-
leben durften, überreichten die „Luther-
Socken“ als ein Zeichen des Dankes 
für die Vorbereitung und Durchführung 
der Gemeindefahrt der Kirchengemein-
den Altheim und Harpertshausen sowie 
Münster.

Nach ei-
ner „hei-
ß e n “ 
Bus fahr t 
wurde die 
Besucher-
g r u p p e 
im Haus 
Hainstein, 
e i n e m 
k i r c h l i c h 

geführten Hotel, willkommen geheißen. 
Die Terrasse bot, bei strahlendem Wet-
ter, einen berauschenden und unverbau-
ten Blick auf die Wartburg.

Das Essen war ein Gedicht. In 
diesem Ambiente zu speisen war 

ein adäquater 
Auftakt für ein 
spannendes 
und abwechs-
lungsreiches 
Wochenende.

Am Nachmit-
tag stand der 
Besuch des 
Lutherhauses 
auf dem Pro-
gramm. Wir er-
kundeten eines 
der ältesten, im 
ve r gangenen 
Herbst frisch  
restaurierten Fachwerkhäuser.

Die angesehene Ratsherrenfamilie Cot-
ta hatte in diesem Gemäuer den jun-
gen Luther in seiner Schulzeit von 1498 
bis 1501 liebevoll aufgenommen. Die 
mit einem interessanten Museumskon-
zept hinterlegte Ausstellung zeigt in den 
Schwerpunkten Luther als Schüler, Re-
formator und Bibelübersetzer – darüber 
hinaus kann der Besucher auch einige 
musikalische Stücke aus der Zeit genie-
ßen. Die Sprachentwicklung sowie die 
Beispiele der Wortschöpfungen Luthers 
gaben auch Anlass zum Schmunzeln. 

Blick von der Hotelterrasse auf die Wartburg

Das Haus der Familie Cotta, 
in dem Martin Luther während 

seiner Schulzeit wohnte.

Überreichung der Geschenke

Neben anderen prägt Luther mit seiner 
Bibelübersetzung auch die heutige deut-
sche Sprache. Viele seiner Aussprüche 
und direkten Übersetzungen finden sich 
heute noch in der Alltagssprache, zum 
Beispiel: 

„dem Volk aufs Maul schauen“
„Perlen vor die Säue werfen“

„wie Sand am Meer“
„Wolf im Schafspelz“

„auf Herz und Nieren prüfen“

Und dann hatten wir ein Erlebnis der be-
sonderen Art: Wir konnten als Schüler 
eine Unterrichtsstunde wie zu Zeiten Lu-
thers erleben. Wir saßen als männliche 
Schüler in den alten Schulbänken und 
durften uns nur erheben und sprechen, 
wenn wir dazu aufgefordert wurden. Im 

Verlauf die-
ses „Rol-
l e n sp i e l s “ 
wurde uns 
v e r d e u t -
licht, was 
es hieß, zu 
Zeiten Mar-
tins Schüler 
zu sein.  Die 
„Schulspra-

che“ war Latein und so haben wir mit viel 
Spaß gesungen:

Vulpes, meum rapuisti
Pulchrum anserem

Te venator vulnerabit
Hasta mox aut arcu,
te venator vulnerabit

hasta aut arcu.

Können Sie sich vorstellen, was wir da 
voller Inbrunst von uns gegeben haben? 
Nun, es handelt sich um nichts ande-
res als das allen bekannte Kinderlied 

„Fuchs du hast die 
Gans gestohlen“. 
Uns wurde darü-
ber hinaus über 
die Schulordnung 
auch die Bedeu-
tung der Rute ver-
mittelt. Und wer 
ganz und gar in 
seinem Verhalten 
nicht konform war, 
musste am Ende 
des Tages über 
sich ergehen las-
sen, dass er einen 
Eselskopf aufge-

setzt bekam. 

Nach dieser erlebnisreichen „Schulstun-
de“ tauchten wir wieder ein in die Welt 
des Jahres 2016 und konnten im Hotel 
das Abendessen einnehmen.

An diesem Tag haben wir erstmals das 
Auf und Ab der Straßen in Eisenach am 
eigenen Leibe erfahren. Zum Glück hat-
te Pfarrer Möbus einen Kleinbus orga-
nisiert, den er im Verlauf des Wochen-
endes unzählige Male kutschierte, so 
dass die Personen, die weniger gut zu 
Fuß waren, die Tage ebenfalls genießen 
konnten.

Am Abend erwartete uns eine Stadtfüh-
rung, in deren Verlauf wir Eisenach nicht 
nur als Lutherstadt erleben konnten. Da-

Blick in die Lateinstunde: Neben eines nicht genehmigten Einwurf wurde der 
Fotograf wegen des Bildes mit dem Eselskopf bestraft.

Die Bestrafung des Schülers

Gemeindeleben Gemeindeleben
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rüber hinaus wurde Eisenach auch als 
ein Zentrum der Musik mit bedeutenden 
Künstlern wie Bach, Telemann, Wagner 
vorgestellt.

Nach einer sehr ansprechend gestal-
teten Andacht von Pfarrerin Groß zum 
Thema „Atem holen“ in der kleinen Ho-

telkapelle teilte sich die Gruppe am 
Samstag früh. Der Kleinbus wurde 
wieder von Pfarrer Möbus chauffiert, 
so dass ein Teil sich in der Altstadt 
umsehen konnte. Der weitaus grö-
ßere Teil der Gruppe wanderte durch 
die imposante Drachenschlucht und 

nach einer Rast weiter bis zur Wartburg, 
deren Besichtigung für alle am Nachmit-
tag vorgesehen war.

Dies war sicherlich das Highlight der Ge-
meindefahrt. Die Wartburg, ein imposan-
ter Gebäudekomplex, in dem Luther sich 
als „Junker Jörg“ verborgen hielt und in 
dem er das Neue Testament übersetzte, 
hinterließ bei allen Besuchern einen be-
sonderen Eindruck.

Am Sonntag durften wir in der Georgi-
enkirche, die einerseits die Taufkirche 
Bachs ist und in der Luther als Meßdie-
ner wirkte, einen Kantatengottesdienst 
feiern bzw. miterleben. Zunächst wurde 
in der Predigt die Telemannkantate „Ge-
segnet ist die Zuversicht“ vorgestellt und 
anschließend vorgetragen. Dieses Mu-
sik-Erlebnis in dieser Umgebung kann 
man eigentlich nicht beschrieben, son-
dern muss man vielmehr erleben.

Nun blieb noch der Besuch des Bach-
hauses, eines der meistbesuchten Mu-
sikmuseen Deutschlands mit der welt-
weit größten Ausstellung zu Bachs Leben 
und Werk. Neben der Besichtigung der 
Wohnräume wurde auch ein Konzert auf 
historischen Instrumenten angeboten. 
Vor dem Bachhaus nahm uns der Bus 
wieder in Empfang und wir fuhren nach 
diesem erlebnisreichen Aufenthalt auf 
den Spuren Martin Luthers und anläss-
lich des bevorstehenden Jubiläumsjah-
res 500 Jahre Reformation 2017 wieder 
zurück in unsere evangelischen Kirchen-
gemeinden.

Herzlichen Dank an Pfarrer 
Möbus und Pfarrerin Groß
 für die überaus gelungene 
Auswahl und Organisation 

der Gemeindefahrt!
Hier stehe ich,

 ich kann nicht anders. 
Gott helfe mir. Amen. 

Achten Sie gelegentlich mal 
auf die Socken!

Aus dem Gemeindeleben

Die Wanderer am Ausgang der Drachenschlucht

Die Teilnehmer 
vor ihrem Hotel

Einmal mit allen, die in den Kirchenge-
meinden Harpertshausen und Altheim 
in unterschiedlichen Bereichen helfend 
tätig sind, einen gemeinsamen Abend 
zu verbringen, ist erstrebenswert, aber 
nicht ganz einfach zu realisieren. Jeder 
hat so seine Termine und Verpflich-
tungen, aber schließlich ist es gelun-
gen, am 22. Juli im Gemeindehaus ein 
Mitarbeiter-Danke-Sommerfest durch-
zuführen. Alle Helferinnen, Helfer und 
Kirchenvorstände der Kirchengemein-
den Altheim und Harpertshausen wa-
ren eingeladen, ebenso das Team des 
Kindergartens in Altheim. In gemütli-
cher Runde konnten erfrischende Säfte 
probiert werden, deren heilsame Wir-
kung anschaulich von Pfarrer Möbus 
erläutert wurde. Wer es „gehaltvoller“ 
wollte, konnte auf die zahlreichen ver-
schiedenen Weine zurückgreifen, die 
Willy Schäfer in Form einer Weinprobe 
kredenzte. 

Zu so einem abendlichen Mahl ge-
hört natürlich nicht nur Wein, auch 
Speisen sind gefragt. Damit diese 
nicht nur in ausreichender Menge, 
sondern auch wohlschmeckend an-
geboten werden 

können, hatte Pfarrer Möbus das Team 
der „Mosbacher Holzofenstube“ enga-
giert. Zu dritt erschien das Team mit 
einem mobilen Holzofen, in dem sehr 
bald ein herrliches Feuer brannte. Ge-
backen wurden Pizzen und Flammku-
chen. Pizza war nicht so gefragt, aber 
die Flammkuchen in verschiedenen 
Variationen konnten kaum so schnell 
gebacken werden, wie sie gegessen 
wurden. Beim Essen und Trinken in 
gemütlicher Runde wird natürlich viel 
„gebabbelt“, aber auch musikalische 
Einlagen kamen nicht zu kurz. Norbert 
Schewe begleitete den gemeindlichen 
Gesang am Klavier, während Ellen 
Jarkowski mit einer Drehorgel, auch 
Leierkasten genannt, den Anfang des 
Flammkuchenessens begleitete. Ob 
das Essen, der Wein, oder einfach nur 
die Tatsache, dass viele, die sich in die 
Gemeindearbeit einbringen, auch ein-
mal miteinander reden konnten, dazu 

geführt haben, lange sitzen zu 
bleiben, ist nicht ganz klar. Klar 
ist aber, dass alle Anwesenden 
ihren Spaß dabei hatten. pp

Mitarbeiter-Danke-Sommerfest

Aus dem Gemeindeleben

Oben: Auch die 
Erzieherinnen und 
Erzieher aus dem 
Ev.Kindergarten ge-
hören zum Mitarbei-
terfest.

Mitte: Dazu gab 
es Leckeres aus 
dem mobilen Mosbacher 
Holzofen.

Unten: So herrschte gute 
Stimmung beim diesjähri-
gen MItarbeiter sommer-
fest.
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„Im Kindergarten, im Kindergarten…
 da ist bis zu den Ferien immer noch was los…“

Kindergarten

Die Schulanfänger
Im Juli waren die Schulanfänger und vier 
Erzieher/innen wieder mit dem Fahrrad 
im Wald unter-
wegs. Ziel war wie 
immer die lange 
Bank bei Richen. 
Nach einem guten 
Frühstück im Wald 
aus dem Verpfle-
gungs-Radanhän-
ger erreichten alle 
Kinder das Ziel. 
Dort angekommen 
wurde gemessen, 
ob alle Kinder 
gleichzeitig auf der 
Bank liegen konn-
ten (Ja!). Nach 
Spielen und einer 
„Naschrunde“ ging es auf die Brücke, 
um den Autofahrern mal zu winken (und 
manch einer hupte sogar zurück!). Dann 
ging es durch den Wald zurück zum Kin-
dergarten, wo alle Kinder stolz ankamen, 
weil sie die „vielen Kilometer“ gut ge-
schafft hatten.

Ein Kindergartenausflug für alle
zur Alten Fasanerie stand ebenfalls im 
Juli noch auf dem Programm. Mit zwei 

Bussen ging es am Morgen 
mit 85 Kindern und dem Kin-
dergartenpersonal am Feu-
erwehrhaus los. Alle waren 
aufgeregt, besonders die 
Mütter, die ihren Kindern 
im Bus noch nachwinkten. 
Gleichzeitig mit uns kamen 
in Klein–Auheim noch zwei 
weitere Busse mit Kinder-
gartenkindern an. Gut, 
dass wir bereits im Bus alle 
unsere Kinder mit den gel-
ben Warnwesten (mit Kin-
dergartenaufschrift) ausge-
stattet und allen noch einen 
Telefonzettel (mit geheimer 

Nummer) eingesteckt hatten. So konnten 
wir unsere Altheimer Kinder immer gut 
erkennen und niemand ging verloren.
Zuerst wurde im Tierpark gemeinsam ge-
frühstückt, dann teilten sich die Gruppen 
und konnten auf unterschiedlichen We-
gen viele Tiere entdecken. Wildschwei-

Beim Ausflug in die Fasanerie: 
Vier mutige Mädchen mit Holzwolf!

Die Wildschweine haben es gut...so viel Matsch! 

ne mit ihren Frischlingen, Rehe und 
Ziegen wurden genauso bestaunt 
wie die Elchfamilie, der Luchs und 
die weißen Wölfe.
Aber auch kleinere Tiere am Weges-
rand fanden große Beachtung, viele 
kleine Frösche wurden auf die Hand 
genommen, dicke Weinbergschne-
cken und eine „Mini-Eidechse“ wur-
de genauestens betrachtet. Zum 
Abschluss besuchten wir alle noch 
die Flugshow der Falknerei, wo Fal-
ken, Adler und Eule dann ganz dicht 
über die Köpfe der Kinder flogen (...das 
war vielleicht aufregend und ein biss-
chen unheimlich…).
Mit dem Bus ging es dann am Nachmit-
tag wieder zurück, wo wir alle – müde 
und schlapp - um 15 Uhr am Feuerwehr-
haus ankamen und die Kinder abgeholt 
wurden.
Es war ein schöner (wenn auch anstren-
gender Tag) für Groß und Klein! Der 
Ausflug wurde über die Kindergarten-
Bazarerlöse (Busfahrt) und die Quali-
tätspauschale (Eintrittsgelder) finanziert. 
Vielen Dank!

Im August dann gab es am letzten Kin-
dergartentag noch den Kindergarten-
Abschluss-Gottesdienst, den in Vertre-
tung von Pfr. Möbus die Pfarrerin der Ev. 
Martinsgemeinde Frau Kerstin Gross mit 

uns feierte. Kinder und Erzieher/innen 
hatten zum Thema „Begleitet von Gottes 
Segen“ einen Regenbogenbunten Got-
tesdienst vorbereitet und so die Kinder 
und ihre Familien in die Schule und in die 
Sommerferien geleitet.
Der „traditionelle Rauswurf“ der Schul-
anfänger beendete dann das Kindergar-
tenjahr und mit   „Sekt und Selters“ ver-
abschiedeten sich Kinder, Eltern und das 
Kindergartenteam voneinander.

Ein Interview zum Abschied 
vom Kindergarten mit Frau Riesterer, die 
bisher sechs Kinder zu uns in den Kin-
dergarten gebracht hat. Es interviewt 
Frau Iris Kurz-Wolf.

Frau Riesterer, heute werfen wir ihre 
Tochter Anna aus dem Kindergarten, da 

Kindergarten
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sie in die Schule kommt. Wie 
geht es Ihnen damit?
Das ist schon ein komisches 
Gefühl, es beginnt ein neuer 
Lebensabschnitt, es ist auch 
ein trauriges Gefühl.

Sie haben über viele Jahre 
Ihre Kinder zu uns gebracht, 
nur Ihre Älteste war nicht bei 
uns. Manchmal waren 2, sogar 
3 Kinder gleichzeitig hier. Wie 
ging es Ihnen so bei uns? was hat 
Ihnen gefallen?
Bisher waren wir 10 Jahre da, wir waren 
in allen vier Kindergruppen. Ein Jahr lang 
waren Pia, Jana und Cora zusammen da 
und wir haben viele Erzieher/innen mit-
bekommen. Ich war/bin mit allen sehr zu-
frieden. Aus diesem Kindergarten neh-
men die Kinder sehr viel mit. Es gefällt 
mir, dass die Kinder sich gut entwickeln 
können und auch mal aufgefordert und 
angeleitet werden was zu tun und auch 
dranzubleiben. Das ist auch wichtig für 
die Schule!
Auch als Mutter habe ich mich mit den 
Erzieher/innen und der Kindergartenlei-
tung wohl gefühlt. Die Atmosphäre im 
Kindergarten, die Freundlichkeit und die 
hilfreichen Elterngespräche haben mir 
gut gefallen. Manchmal habe ich mein 
Kind ganz anders eingeschätzt. Leider 
konnte ich nicht so viel mithelfen, familiär 
und beruflich ist halt immer viel zu tun.
Ja und die Highlights…Laternenumzug, 
Krippenspiel, Nikolaus im Flugzeug…

War es nicht manchmal immer das gleiche 
für Sie?
Nein, es war abwechslungsreich für alle. 
Jede/r Erzieher/in ist anders, jüngere und 
ältere, man merkt Unterschiede, aber die 
Kombination harmoniert gut.

An was erinnern Sie sich besonders?

An meinen 1. Gang zur Anmeldung hier. 
Ich kannte den Kindergarten von Erzäh-
lungen her und dann mir war klar: Der 
Kindergarten Altheim soll es sein. Und 
an die besonderen Sachen. Davon ha-
ben auch meine Kinder viel erzählt.

Was hätten Sie gerne anders gehabt? 
Nichts, da fällt mir nichts ein.

Was denken Sie, haben Ihre Kinder bei uns 
im Kindergarten „mitgenommen“ für ihre 
weitere Entwicklung?
Die Kinder wurden hier respektiert, ihre 
Bedürfnisse wurden gesehen, es wurde 
darauf eingegangen.Auch die religiösen 
Feste wurden hier gefeiert, die Kinder 
wurden auch da gut begleitet, wir gehö-
ren hier zur Ev. Kirche Altheim und un-
sere Kinder wurden/werden hier auch 
konfirmiert.

Frau Riesterer, wir haben jedes Ihrer 
Kinder „anders“ erlebt und fanden es 
auch spannend, eine Familie so lange zu 
begleiten. Vielen Dank für Ihr Vertrauen. 
sehen wir uns wieder?
Ja, wir haben ja noch unsere Tochter 
Gina! Wir machen jetzt ein Jahr Pause 
und dann ist sie drei Jahre alt und soll 
auch noch in den Altheimer Kindergarten 
gehen.
Vielen Dank für das Gespräch.

Frau Riesterer mit ihren Kindern...Papa ist arbeiten!

„Was Häuser erzählen können“
 Familien und Berufe aus Altheim

von Anne Tuchlenski
Das Buch mit festem Einband und hochwertiger Fadenbindung kann zum Preis 

von 59 Euro bestellt werden: GENDI-Verlag, Otzberg; Tel.: 06162/ 9152612. 
Auch im Pfarramt ist es erhältlich.

Altheim-
Bücher 
gesucht
Wir suchen 

Bücher von Pfr. 
Walter. Vielleicht 
hat der eine oder 
andere noch eins 
im Bücherregal 

stehen ...
Bitte melden Sie 
sich im Pfarrbüro.

Entdecken Sie mehr Unterschiede auf www.sparkasse-dieburg.de

229915572_Marken_Manifest_A9.indd   1 18.06.2015   15:02:18

Kindergarten Gemeindeleben/ Werbung
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       Wir sind für Sie da!

Unser Versorgungsgebiet ist: Münster, Altheim,  
Dieburg und Eppertshausen

20 
Jahre 

flegedienst
intensiv

mbulanter

Heymanns    &    Schneider
Heymanns & Schneider
Auf der Beune 2
64839 Münster
Telefon: 06071 30 700
www.apd-muenster.de

_Pflege
_Betreuung & Hauswirtschaft
_Beratung

Altheimer Straße 7
64839 Münster b. Dieburg
Inh. Irmtraud Pauly-Richter

Tel. 06071 / 31186, Fax 37047
St-Georgs_Apotheke@t-online.de
www.apotheke-st-georgs.de

Werbung

Sichern Sie sich unser 4-Wochen-
Aktionsangebot gegen Vorlage dieses 
Coupons!

Servicenummer:    
0800 3233 800 (gebührenfrei)

Jetzt kostenlos testen!
 Der Johanniter-Hausnotruf.
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97

Sicherheits-Wochen!
19.9. bis 31.10.2016

Wochen-

19.9. bis 31.10.2016

Johanniter-Unfall-Hilfe e.V.
Regionalverband Darmstadt-Dieburg
Tel: 06071 209 60 / Tel: 06155 600 00
www.juh-da-di.de

Sichern Sie sich unser 4-Wochen-
Aktionsangebot gegen Vorlage dieses 
Coupons!

A
nz

ei
ge

Engagiert für Menschen

Sichern Sie sich unser 4-Wochen-
Aktionsangebot gegen Vorlage dieses 
Coupons!

Servicenummer:    
0800 3233 800 (gebührenfrei)

Jetzt kostenlos testen!
 Der Johanniter-Hausnotruf.

HNR 130297Sicherheits-Wochen!
19.9. bis 31.10.2016

Wochen-

19.9. bis 31.10.2016

Johanniter-Unfall-Hilfe e.V.
Regionalverband Darmstadt-Dieburg
Tel: 06071 209 60 / Tel: 06155 600 00
www.juh-da-di.de

Sichern Sie sich unser 4-Wochen-
Aktionsangebot gegen Vorlage dieses 
Coupons!



2524 In der Regel am 1. Sonntag im Monat bieten wir

Kirchkaffee an: Direkt nach dem Gottesdienst sind alle 
auf eine Tasse Kaffee ins Gemeindehaus oder im Sommer in 
den Pfarrhof eingeladen.

Altheim (AH) Harpertshausen (HA)
25. September 10.30 Uhr Erntedankfest in Harpertshausen

2. Oktober 10.15 Uhr Gottesdienst 9.00 Uhr Kerb-Gottesdienst

9. Oktober 10.15 Uhr Gottesdienst 9.00 Uhr Gottesdienst

15. Oktober
Samstag

19.00 Uhr Gospel-Gottesdienst mit Musical factory (HA)

23. Oktober 10.15 Uhr Gottesdienst 9.00 Uhr Gottesdienst

30. Oktober 10.15 Uhr Gottesdienst Abendmahl

31.Oktober 9.00 Uhr Frühgottesdienst 10.30 Uhr Familiengottesdienst

6. November 10.15 Uhr Gottesdienst

13. November
Volkstrauertag

9.15 Uhr Gedenkfeier auf Friedhof
10.15 Uhr Gottesdienst

13.30 Uhr Gottesdienst 
anschl. Gedenkfeier

16. November 10.15 Uhr Gottesdienst 9.00 Uhr Gottesdienst

20. November 10.15 Uhr Gottesdienst 9.00 Uhr Gottesdienst

27. November 10.15 Uhr Familiengottesdienst

Gottesdienste

Die Bitte um Frieden steht im Mittelpunkt der Gottesdienste am 
Volkstrauertag (13.November). 

Gottesdienste
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Aus dem Gemeindeleben

Der Besuchsdienst freut sich in Anspruch 
genommen zu werden. Die Mitarbeiter treffen 
sich mittwochs nach Vereinbarung. 
Kontakt: Pfarrer Ulrich Möbus Telefon (06071) 
49 69 101

Bibelkreis 
Immer mittwochs um 19:30 Uhr im Gemeinde-
haus Altheim.
Kontakt: Ernst Schäfer Telefon (06073) 29 51

Frauenhilfe in unseren Gemeinden     
Altheim: am 13. Oktober sowie am 10. und 24. 
November im Gemeindehaus Altheim jeweils 
um 15:00 Uhr

Harpertshausen: am 11. Oktober und 2. No-
vember sowie am 15. und 29. November im 
Kirchsaal Harpertshausen jeweils um 15:00 
Uhr

Gebetstreff
In der Regel jeden 1. Mittwoch im Monat von 
19.00 – 19.30 Uhr im Gemeindehaus Altheim. 
Kontakt: Pfarrbüro Telefon (06071) 49 69 100

Kirchenchor
probt jeden Donnerstag ab 20:00 Uhr im Kirchsaal in Harpertshausen.
Kontakt: Andreas Koser Telefon (06073) 35 34

Konfi-Unterricht 
Konfi 8 findet immer am Dienstag um 15:45 Uhr im Gemeindehaus Altheim statt.

Konfi-4 findet voraussichtlich montags 16.00 Uhr im Gemeindehaus Altheim statt.

Mitarbeiterkreis (Verteilung des Evangelischen Gemeindeboten)
Nächstes Treffen Mittwoch, 30. November um 15:00 Uhr im Gemeindehaus Altheim

Posaunenchor
Die Posaunenchorprobe ist immer am Freitag um 17:30 Uhr im Gemeindehaus Altheim. 
Kontakt: Arnold Jox Telefon (06071) 3 31 56

Single-Gruppe
Die Single Gruppe trifft sich am 10. und 24. Oktober sowie am 7. und 21. November wie 
immer montags um 14:30 Uhr im Gemeindehaus Altheim.
Kontakt: Karin Herbert Telefon (06071) 3 53 47

Redaktionssitzung 
des Gemeindeboten ist noch offen. Redaktionsschluss ist am 9.11.2016.

Melanie Keßler  -  Apothekerin
Darmstädter Straße 79 . 64839 Münster

Telefon 06071 - 630444
www.apfel-apotheke.de

Durchgehend geö� net
Mo. - Fr. 8.30 bis 18.30 Uhr . Sa. 8.30 bis 13.00 Uhr

In Beratung stark
Mineralsto� behandlung nach Dr. Schüssler

Homöopathie . Kosmetikfachberatung
Lieferservice . attraktive Angebote

Jetzt NEU bei uns:

Dr. Hauschka Kosmetik

Weltladen Babenhausen 	 06073-712086
Weltladen Dieburg	 	 06071-7485999	 weltladen-dieburg.de 
Weltladen Eppertsh	ausen	 06071-497112	 weltladen.de/eppertshausen  

So sind wir erreichbar

Mitteilungen des Evangelischen Pfarramtes Altheim für die
Kirchengemeinden Altheim und Harpertshausen
Redaktion:	 Dieter Bux, Peter Panknin und  Pfarrer Ulrich Möbus (v.i.S.d.P.)
Lektorat: 	 Dr. Susanne Lehmann, Dr. Barbara Schick, 
Fotos: 	 Peter Panknin, Ev. Kindergarten Altheim, Wolfgang Heinrich, U. Möbus.
Druck:	 3er Druck, 64354 Reinheim-Spachbrücken 
Auflage: 	 1.600 Exemplare

Evangelische Kirchengemeinden Altheim und Harpertshausen 
Kirchstraße 18, 64839 Münster

Pfarrer Ulrich Möbus, Sprechzeiten nach Vereinbarung
Tel. (0 60 71) 49 69-101  Fax -102  Mail ev-kirche-altheim@t-online.de 

Sprechzeiten im Pfarrbüro - Sekretärin Ulrike Kemp
Montag von 15:00 – 17:00 Uhr und Mittwoch von 10:00 – 12:00 Uhr
Tel. (0 60 71) 49 69-100  Fax (0 60 71) 49 69-102

Bankverbindungen
Kollektenkasse Altheim Sparkasse Dieburg Konto 310 106 14 BLZ 508 526 51
IBAN DE65 5085 2651 0031 0106 14 – BIC HELADEF1DIE

Kollektenkasse Harpertshausen VVB Maingau Konto 680 40 20 BLZ 505 613 15
IBAN DE67 5056 1315 0006 8040 20 – BIC GENODE51OBH
Geschäftskonto Kirche Altheim VVB Maingau Konto 77 002 88 BLZ 505 613 15
IBAN DE67 5056 1315 0007 7002 88 – BIC GENODE51OBH

Evangelischer Kindergarten Altheim, Kärcherstr. 13, 
Telefon (06071) 3 47 57, Mail ev.kita.altheim@ekhn-net.de

Wichtige Adressen
Öffentliche Bücherei Altheim, Telefon (06071) 30 02-891, ist jeden Dienstag von 18 bis 20:00 Uhr 
sowie am Freitag von 14:30 bis 16:30 Uhr geöffnet

Ökumenische Sozialstation Münster Telefon (06071) 3 06 80, Mail sst.dieburg@caritas-dieburg.de

Sozialstation Babenhausen-Schaafheim Telefon (06073) 6 16 15
Mail info@sozialstation-babenhausen-schaafheim.de

Diakonisches Werk Groß-Umstadt, Telefon (06078) 78 95 66, Mail info@dw-darmstadt.de

Ehe- und Familienberatung Dieburg, Telefon (06071) 98 66-15,
Mail kontakt@ehe-familienberatung-dieburg.de

Sterbebegleitung und Trauerberatung der Ökum. Hospiz-Gruppe, Groß-Umstadt
Sterbebegleitung und Mitarbeit: Anja Schnellen, Telefon (06078) 75 90 47
Trauerberatung Telefon (0175) 545 21 77, Mail kontakt@hospiz-umstadt.de

TelefonSeelsorge Darmstadt 0800 111 0 111 oder 0800 111 0 222

Schauen
Sie doch mal rein: 

www.
Evangelische-

Kirche-
Altheim.

de
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Lieder.
Worte.
Gedanken.

Manfred
Siebald

6. Nov. 17 Uhr
Ev. Kirche Altheim
Eintritt frei - Spende zugunsten 
eines Hilfsprojektes

	 Jetzt am 25.9.


